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Hausteine deutscher Einheit
Hitlerjugend und nationalsozialistischer Lehrerbund als allumfassende Verbände

Berlin , 9. Dez. Zwischen dem Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront Dr . Ley und dem Jugendführer des Deutschen
Reiches, Baldur von Schirach, wurde folgende Vereinbarung
getroffen:

Die Hitlerjugend ist die einzige Jugendbewegung Deutsch¬
lands.

Sie umfaßt auch die Jugend der Deutschen Arbeitsfront.
Das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront und das Ju¬

gendamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ist eine
einheitliche Dienststelle. Zum Leiter dieses Jugendamts wird
der Pg . Franz Langer, Referent für Berufsschulung und Aus¬
bildung in der Reichsjugendführnng, ernannt.

Dem Jugendamt obliegt die Betreuung der bisherigen Ver¬
bandsjugend, die ihm mit sofortiger Wirkung unterstellt wird.

Die Arbeitsfront stellt durch das Jugendamt die Mittel,
Lehrkräfte und Einrichtungen für die zusätzliche Berufsschu-
lnng und Berufsausbildung zur Verfügung.

Die Hitlerjugend führt ihre Mitglieder der zusätzlichen Be¬
rufsschulung und Berufsausbildung zu.

Die Ueberwachnng dieser Arbeit liegt in den Händen des
Sozialen Amtes der Hitlerjugend.

Das Jugendamt hält in der Frage der zusätzlichen Berufs¬
schulung die Verbindung mit den Verbänden aufrecht. Es ist
den Dienststellen der Hitlerjugend untersagt , von sich aus in
die Einrichtungen und Dienststellen der Verbandsjugend ein¬
zugreifen. Sie haben d.ie Anweisungen des Sozialen Amtes
in der Reichsjugendführnng abzuwarten.

Damit verkörpert die Hitler -Jugend nicht eine Standes¬

oder Klassenjugend, sondern die deutsche Volks-Jugend . Aus
ihrem opfervollen Kampf und ihrer Leistung leitet sie das mo¬
ralische Recht auf die Führung der gesamten deutschen Jugend
her. Durch die Ueberführnng der Jugend der Deutschen Ar¬
beitsfront wird die Tatsache unterstrichen, daß es in Deutsch¬
land nur eine geeinte und einzige Jugendbewegung gibt, die
den Namen des Führers trägt.

NS .-Lehrerbund bildet die Deutsche Erzieherfront
Berlin , 9. Dez. Vom Reichsminister des Innern Dr. Frist,

Dr . Ley, Reichsminister Heß, Reichswirtschaftsminister Dr.
Schmidt, Staatsminister Schemm wurde folgende Verfügung
unterzeichnet:

1. Im Hinblick auf den NSLB . und die gegenwärtigen
organisatorischen Maßnahmen verfügt das Reichsministerium
des Innern , daß ein Wiederaufleben alter , aufgelöster, oder in
Auflösung befindlicher Verbände absolut verboten ist. Letztere
sind den Fachschriften des NSLB . aufgegliedert und üben dort
ihre Facharbeit aus.

2. Der NSLB . stellt im Hinblick auf Politik und Welt¬
anschauung die große deutsche Erzieherfront analog der Bau¬
ernfront , analog der Arbeitsfront unter der Führung des
Reichsleiter Schemm als selbständiges Amt der politischen
Organisation dar.

3. Der NSLB . stellt im Hinblick auf seine Fachschaften
vom Kindergarten über Volksschule, höhere Schule, der Hoch¬
schule einschließlich aller Fach- und Arbeitsgebiete die auf Er¬
ziehung bezügliche fachliche Organisation der NSDAP , dar.

Grober Sieg-er AebettssKlackt
Berlin, 8. Dez. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ein¬

getragenen Arbeitslosen ist in der zweiten Novemberhälfte um
fast 62 000 zurückgegangen. Sie beträgt am 30. November
3 714000. Unter Berücksichtigungder Zunahme in der ersten
Monatshälfte ist im Laufe des ganzen November ( !) der Ar¬
beitsmarkt um fast 31 000 Arbeitslose entlastet worden. Einer
Zunahme der Arbeitslosen in den Außenberufen um rund
27 000 steht die Abnahme in den übrigen Berufsgruppen um
rund 58 000 gegenüber. Die Entlassungswelle aus den Außen¬
berufen setzte bisher erfahrungsgemäß im Monat November
stets mit besonderer Wucht ein. So war die Arbeitslosenzahl
:m November 1932 um 246 000, im November 1931 sogar um
436 000 gestiegen.

Es kommt deshalb der Entwilung der Arbeitslosenzahl ge¬
rade in diesem Monat als Gradmesser für die Wirksamkeit
von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen erhöhte Bedeutung zu.
Daß es gelungen ist, ungeachtet aller Saisonschwierigkeiten die
Arbeitslösenzahl nicht nur zu halten, sondern sogar noch in
dem dargelegten Umfang zu senken, zeigt, daß die von der
Reichsregierung eingeleiteten Maßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit diese erste Bewährungsprobe erfolgreich be¬
standen haben.

Das Gesetz über Unfruchtbarmachung
Berlin, 8. Dez. Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht die

„Verordnung zur Ausführung des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses". Sie besagt: Die Unfruchtbarkeit
setzt voraus , daß die Krankheit durch einen für das Deutsche
Reich approbierten Arzt einwandfrei sestgestellt ist, mag sie
auch nur vorübergehend aus einer verborgenen Anlage sichtbar
geworden sein. Der Antrag auf Unfruchtbarmachung soll nicht
gestellt werden, wenn der Erbkranke infolge hohen Alters oder
aus anderen Gründen nicht fortpflanzungsfähig ist, oder wenn
der zuständige Amtsarzt eine Gefahr für das Leben des Erb¬
kranken als vorliegend bescheinigt, oder wenn dieser in einer
geschlossenen Anstalt dauernd verwahrt wird. Die Anstalt mutz
volle Gewähr dafür bieten, daß die Fortpflanzung unterbleibt.
Die Unfruchtbarmachung soll nicht vor Vollendung des 10.
Lebensjahres vorgenommen werden.

Wird einem Arzt in seiner Berufstätigkeit eine Person
bekannt, die an einer Erbkrankheit oder an schwerem Alkoholis-
mus leidet, so hat er dem zuständigen Amtsarzt unverzüglich
Anzeige zu erstatten. Die gleichen Verpflichtungen haben sämt¬
liche Personen , die sich mit der Heilbehandlung usw. befassen.
In Anstalten trifft den Anstaltsleiter die Anzeigepflicht. Hält
der beamtete Arzt die Unfruchtbarmachung für geboten, so soll
er dahin wirken, daß der unfruchtbar zu machende oder sein
gesetzlicher Vertreter den Antrag stellt. Unterbleibt dies, so hat
er selbst den Antrag zu stellen. Der Eingriff kann mit Hilfe
der Polizeibehörde, notfalls unter Anwendung unmittelbaren
Zwanges ansgeführt werden. Bei Jugendlichen unter An¬
wendung unmittelbaren Zwangs nicht vor Vollendung des
14. Lebensjahres.

Die Ausführung des Gesetzes
WB . Berlin , 7. Dez. Ueber die Ausführung des Gesetzes

zur Verhütung erbkranken Nachwuchses sprach heute abend
über alle deutschen Sender Ministerialrat Dr . Gütt . >Er
führte u. a. aus:

Die Unfruchtbarmachung ist keineswegs gleichbedeutend
mit der Kastration, sondern Kastration nennt man die Ent¬
fernung der Keimdrüsen selbst. Während die chirurgische Ent¬
fernung der Keimdrüsen eine körperliche und seelische Ver¬
änderung des operierten Menschen zur Folge hat, ist dies bei
der Sterilisierung nicht der Fall.

Nach 8 1 des Gesetzes darf die Unfruchtbarmachung nur

dann vorgenommen werden, wenn sie von einem Erbgesund-
höitsgerichc für notwendig erklärt worden ist. Bekanntlich
rechnen zu den Erbkranken des Gesetzes der angeborene
Schwachsinn, erbliche Geisteskrankheiten, schwerer Alkoholis¬
mus und schwere körperliche erblich bedingte Leiden.

Um das Gesetz zu verstehen, muß man sich den Sinn des
Gesetzes vor Augen halten, der eindeutig und klar ist:

1. soll die Geburt solcher unglücklichen Menschen in Zu¬
kunft überhaupt verhindert werden, und

2. will das Gesetz die Familien und Angehörigen vor un¬
endlichem Leid und jahrelangen Opfern bewahren.

Den erbkranken Personen selbst dagegen soll wie bisher
auch weiterhin die notwendige Pflege zugebilligt werden.

Noch immer Maffeveintrilte in die Arbeitsfront
Berlin, 8. Dez. Aus dem ganzen Reiche treffen immer

neue Meldungen über einen unvermindert anhaltenden Mas¬
senzustrom zur Arbeitsfront ein. In Westfalen konnten allein
in drei Tagen 85000 Neuaufnahmen gebucht werden. In
vielen Städten war es einfach unmöglich, alle Neuanmeldungen
auch nur zu registrieren. Aufnahmescheine mußten an vielen
Stellen nachgefordert werden, weil die vorhandenen Bestände
einfach nicht ausreichten. An anderen Orten mutzte die Ein¬
richtung neuer Büros in Erwägung gezogen werden. Ueberall
war der Massenzustrom als Folge des großzügigen Aufbaues
der Arbeitsfront und der durch ihren Führer , Stabsleiter Pg.
Dr . Ley, proklamierten neuen Aufgaben gewaltig.
Vorläufige Statistik vom Neichstagsbraud -Prozetz

Der Leipziger Korrespondent der „B . Z." teilt Einzel¬
heiten über den ungewöhnlich großen Umfang mit. Len die
genaue Berichterstattung über die Verhandlungen im Reichs¬
tagsbrandstifterprozeß angenommen hat.

Zehn Stenographen waren mit der wörtlichen Aufnahme
der Verhandlung beschäftigt. Bisher sind 52 Bände Verhand-
Inngsprotokoll mit rund 10 000 Seiten vorhanden. Neben
dieser schriftlichen Protokollierung ist aber auch noch eine Pro¬
tokollierung auf elektro-akustischem Wege, nämlich durch Schall¬
platten , erfolgt. Rund 7000 Platten sind ausgenommen wor¬
den. Diese Platten bestehen aus einer Schicht Lackanfguß auf
Zinkplatten, der die Laute festlegt und sie sofort wiederzugeben
vermag. Die Platten werden einen wertvollen Bestandteil des
Staatsarchivs bilden. Es ist das erste Mal , daß man auf diese
Art eine Gerichtsverhandlungen , die in der ganzen Welt gro¬
ßem Interesse begegnet ist, für alle Zeiten im Ton festgehalten
hat.

Frauzöfischer Gegeuschlag
Paris , 8. Dez. Die französische Regierung bereitet eine

große diplomatische Gegenoffensive gegen Deutschland und auch
gegen Italien vor. Nach den übereinstimmenden Mitteilungen
der Pariser Presse hat der Quai d'Orsay zunächst einmal von
dem Bericht des Berliner Botschafters Francois Poncet über
seine Unterhaltung mit dem Reichskanzler Adolf Hitler einen
zweiten Bericht znm Gebrauch der großen und kleineren Ver¬
bündeten Frankreichs angesertigt . Dieser Bericht ist nach
London und nach Prag , Warschau, Belgrad und Bukarest ab¬
gesandt worden, zugleich mit der Aufforderung sich dazu
äußern zu wollen.

Schwerer Unfall einer Polizeistreife
Chemnitz. 8. Dez. In dem benachbarten Röhrsdorf geriet

Donnerstag nachmittag ein Leipziger Polizeistreifenwagcn
beim Ueberholen eines anderen Wagens ins Schlendern, fuhr
in den Straßengraben und Überschlag sich zweimal. Von den
Insassen des Wagens erlitt der Fahrer so schwere-Verletzungen,
daß er bald darauf im Krankenhaus verstarb. Fünf Polizei¬
offiziere wurden schwer, drei leicht verletzt.

Feste Währung—seste Preise
Von Gottfried Feder

kü8K Als eine ihrer wichtigsten Aufgaben betrachtet die
Deutsche Reichsregiernng in Uebereinstimmung mit der Reichs¬
bankpolitik die Erhaltung der festen Währung . Eine feste
Währung ist die Voraussetzung für jede wirt¬
schaftliche Kalkulation und damit auch für
feste Preise.  Inflation und Deflation sind gleichgefähr¬
liche Erscheinungen auf dem Wirtschaftsleben, da sie das ge¬
samte Wirtschaftsleben in Unordnung bringen müssen. Wäh¬
rend der Inflation ist der Schuldner im Vorteil , der die ge¬
machten Schulden mit er -wertetem Geld zurückzuzahlen ver¬
mag. In Zeiten der Deflation wird der Gläubiger znm Ty¬
rannen und Ausbeuter des Schuldners , der auch beim besten
Willen seinen Verpflichtungen nicht nachznkommenvermag.

Jede Kalkulation wird unmöglich und für die Wiederbele¬
bung der Wirtschaft sind deflatorische Zustände noch gefähr¬
licher wie inflatorische, während umgekehrt natürlich für den
Kapitalbefitz die Inflation sich zerstörend answirkt.

Ein Spiegelbild inflatorischer und deflatorischer Wirt¬
schaftskurven können wir im Politischen im parlamentarischen
System erblicken. Einmal gewannen die Marxisten an Parla¬
mentssitzen und damit an Macht, ein andermal die Konserva¬
tiven und so in buntem Wechsel, so daß eine geordnete
Staatsführung schlechterdingsunmöglich wird.

In Deutschland hat die Regierung Adolf Hitler dem un¬
seligen Parteiwefen ein Ende gesetzt und sofort ist Ruhe und
Ordnung im politischen Leben der Nation wieder ein gezogen
und die Regierung vermag auf lange Sicht ihre großen Re¬
formaufgaben durchzuführen, Aufgaben, die unter parlamen¬
tarisch-demokratischer Herrschaft Jahre wildester parlamenta¬
rischer Kämpfe benötigt hätten , um sie — überhaupt durch¬
führen zu können oder in einem jämmerlichen Kompromiß
versacken zu lassen.

Genau so liegt es in der Wirtschaft. Tie Ueberkapazität
der wirtschaftlichenProduktionsstätten auf der einen Seite , die
gemilderte Aufnahmefähigkeit der zunl Teil erwerbslosen Be¬
völkerung auf der anderen Seite , stehen solange in unlös¬
barem Widerspruch, solange nicht die ordnende und regelnde
Hand des Staates auch in der Wirtschaft eingreift.

Auf lange Sicht müssen aber auch hier die Maßnahmen
der Regierung abgestellt werden können, da die Verkramp¬
fung des Wirtschaftslebens  erst gelöst  und eine
Steigerung der Kaufkraft der Massen  erreicht
werden muß, um die Kapazität der Wirtschaft besser ausnützen
zu können.

Im Vordergrund stehen lomit die Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen  der Regierung , und zwar kann es sich
hier nur um ganz große richtunggebende Aufgaben handeln,
wie es die von unserem Reichskanzler Adolf Hitler geplanten
Reichsautobahnen sind oder der Ausbau der Wasserstraßen
und die ebenfalls von ihm Proklamierte Wiederherstellung des
Althausbesitzes.

Bei so großen Aufgaben für die Wirtschaft muß es das
ganz besondere Bestreben der Regierung sein, hier keine un¬
zulässigen Preiserhöhungen  zu dulden, die den
Erfolg der Gesamtaktion in Frage stellen könnten. Dabei ist es
ebenso unerträglich , wenn asoziale Elemente auf der einen
Seite zu Schleuderpreisen ganze Produktionszweige ruinieren
durch Unterbietungen , die ein nationalsozialistisches Verlust¬
geschäft bedeuten, als wenn auf der anderen Seite durch ebenso
asoziale und gewissenlose Elemente versucht wird, durch un¬
gerechtfertigte Preissteigerungen sich zu bereichern, um, ganz
gleichgültig woher sie kommen. Verluste nun rasch wieder aus¬
zugleichen oder nur um die Konjunktur auszunützen.

So ungern die Reichsregierung der Wirtschaft einengende
Fesseln anlegt durch Kartellbildung und Preisfestsetzung, so
wird doch in vielen Fällen dies der einzige Weg kein, um
widerspenstige Störenfriede in der Wirtschaft zur Vernunft
zu bringen.

Wenn schon die Regierung mit großen Opfern dem ganzen
Volk und damit der ganzen Wirtschaft eine feste Währung er¬
hält, kann sie Wohl erwarten, daß auch die Wirtschaft von sich
aus von unzulässigen Preissteigerungen Abstand nimmt. Denn
sonst wird die erwünschte Wirkung ihrer Maßnahmen, näm¬
lich die Wiedereingliederungvon Millionen Arbeitslosen sabo¬
tiert. Aus der gesteigerten Kaufkraft ergibt sich die vor allen
Dingen notwendige und erwünschte Umsatzsteigerung in der
Wirtschaft, die das beste und sicherste Mittel ist zur Senkung
der fixen Unkosten bei gleichbleibenden Preisen und damit einer
effektiven Erhöhung des Gewinnes und der Rentabilität der
Unternehmungen.

Feste Währung — Feste Preise — durch die
Hand einer festen Regierung.

..Vas schwimmende Zuchthaus"
Paris , 8. Dez. Die halbamtliche französische Nachrichten¬

agentur Havas verbreitet eine Rentermekdung aus Algier, wo¬
nach an Bord des sogenannten „Schwimmenden Zuchthauses"
„La Martinihrc ", auf dem sich über 300, nach einer anderen
Meldung sogar 670, Schwerverbrecher befinden, die nach der
französischen Strafkolonie Cayenne befördert werden sollen,
eine Meuterei ausgebrochcn sei, als das Schiff kurz vor der
Einfahrt in den Hafen von Algier stand, wo weitere Sträf¬
linge an Bord genommen werden sollten. Bei der Nieder¬
schlagung dieser Meuterei seien 40 Schwerverbrecher getötet
und zahlreiche verwundet worden. Man habe zur Niederwer¬
fung des Aufstandes nicht nur von der Schußwaffe Gebrauch
machen müssen, sondern auch besondere Einrichtungen in Tä¬
tigkeit gesetzt, die in der Ausstrahlung von heißem Kessel¬
dampf hestehen. Der Kampf zwischen den Meuterern und der
Besatzung habe mehrere Stunden gedauert. Die genaue An¬
zahl der Toten und Verletzten sei noch nicht bekannt.



Ein Mörder schießt drei Schupo nieder
Dortmund , 8. Dez. Die Mordkommission teilt mit : Hans

Malter , der Mörder des TA.-Mannes Festlich, sollte heute
morgen in der Wohnung seiner Eltern in Hamm in der König¬
straße festgenommen werden. Malter lag angekleidet in der
Küche auf einem Sofa . Auf die eintretenden Beamten gab er
sofort mehrere Schüsse ab, wodurch einer der Beamten einen
Herzschuß, der andere einen Lungenschuß und Knieschuß und
der dritte einen Bauch- und Brustschuß davontrug , lieber die
am Boden liegenden Beamten sprang Malter hinweg und
flüchtete durch das Fenster auf das Dach eines Anbaues. Er
entkam über die Dächer. Ter Mörder ließ zwei Mehrlade¬
pistolen zurück. Die ausgesetzte Belohnung ist auf 2000 Mark
erhöht worden. Die Verletzungen der Beamten sind so schwer,
daß sie kaum mit dem Leben davonkommendürften.

Der erste deutsch!. Iournuliften »Wettlrewsrb
Berlin , 7. Dez. Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda und Präsident der Reichskulturkammer, Dr.
Josef Goebbels, hat Len Vorsitz des Preisgerichtes in dem
Journalistenwettbewerb „Mit Hitler in die Macht" übernom¬
men, der vom Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Otto Dietrich,
für die deutschen Journalisten und Zeitungsleser ausgeschrie¬
ben worden ist. Bekanntlich handelt es sich bei dem Wett¬
bewerb für deutsche Kurzgeschichten um 3000 RM . Preise aus
dem Erträgnis des Buches „Mit Hitler in die Macht".

Schimeister Dirgee Rund verhaftet
Innsbruck , 8. Dez. In den Abendstunden des Donnerstag

veranstaltete die Polizei eine umfangreiche Razzia, da fast kein
Tag vergeht, an dem nicht in verschiedenen Gegenden der Stadt
Papierböller explodieren. Zahlreiche Personen wurden ver¬
haftet. Sie erhielten ohne weitere Untersuchung oder Begrün¬
dung vier bis sechs Monate Arrest und werden in das Konzen¬
trationslager Finstermünz eingeliefert werden.

Unter den Verhafteten befindet sich auch der norwegische
Schimeister Birger Rund , der Sieger in den vorjährigen Fis-
Wettkämpfen. Er wird nationalsozialistischer Betätigung und
der Teilnahme an Kundgebungen heschuldigt.

Eftländische Frontkämpfer : fordern Verbot U
der Marxisten ^

Reval, 8. Dez. Der Verband ehemaliger Frontkämpfer hat
dem Büro des Parlaments einen Gesetzentwurf eingereicht,
der für das Verbot der marxistischen Parteien und die Be¬
schlagnahme ihres Vermögens eintritt . Der Frontkämpfer¬
verband fordert, daß entsprechend der Verfassung Maßnahmen
ergriffen würden, um diesen Gesetzentwurf einer Volksabstim¬
mung zu unterbreiten . Gleichzeitig hat der Verband an den
Staatschef eine Denkschrift gerichtet, in der das sofortige Ver¬
bot der Betätigung marxistischer Organisationen gefordert
wird.
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Die omllichs. von Ser Nelchssührung »es w . y . M.
beraurgegcbene OvkerplakeUetür den Monat Deremdev,

Der Kurrderiekl
Das Sonbergericht Düffeldorf verurteilte einen Kommu¬

nisten zu fünf Jahren und drei zu drei Jahren Zuchthaus.
Sie hatten aus Fabriken Sprengstoffe gestohlen, um damit
den bewaffneten Aufstand zu unterstützen.

Der wegen Untreue im Amt angeklagte ehemalige Direktor
der staatlichen Porzellan -Manufaktur in Berlin , Nikola Mou-
fang, wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Die schweren Stürme auf dem Schwarzen Meer dauern
an. Bisher konnten 40 Fischerboote aus Seenot gerettet wer¬
den; 21 werden noch vermißt.

Die Flagge des deutschen Gouverneurs von Samoa ist
vom Rotaryclub in Wellington (Neuseeland) an Deutschland
zurückgegebenworden.

Bei einem Brand im Haag (Holland) kamen 3 Menschen
in den Flammen um; außer zwei kleinen Kindern die deutsche
Hausangestellte Paula Becker. Der Hausbesitzer und sein
Bruder sprangen aus Verzweiflung auf die Straße und trugen
sehr schwere Verletzungen davon.

Der durch die eigenartigen Häuser in Weitzenhof bekannte
Architekt Lecorbufier hat in Paris für die Heilsarmee ein
Hochhaus gebaut, das zur Unterbringung von Obdachlosen
dient . Als besondere Auszeichnung wurde die Anwesenheit
des französischen Präsidenten bei der Einweihung gewertet

Im Lahusen-Prozetz beantragte der Staatsanwalt gegen
Karl Lahusen 8 Jahre Gefängnis . Gegen Heinz Lahusen lautet
der Strafantrag auf 5 Jahre Gefängnis.

Der Altmeister der deutschen Fliegerei, Karl Jatho, if
gestern morgen in Hannover im Alter von 60 Jahren gestorben.

kus 81sM unü I-SN«
HonntaHSgeckanAen

Jeden Sonntag ein Schritt näher zum Gipfel, zum Weih¬
nachtsfeste! Die Tage nehmen weiter ab, die Sonne sinkt im¬
mer früher — wir aber steigen, weil in unserer Seele eine
Hoffnung blüht ; eine große schöne Hoffnung ! Solche Stim¬
mungen aus dem Irdisch -Vergänglichen ins Himmlisch-Unver¬
gängliche übertragen , das ist der religiöse Grundton der
Adventszeit!

Unter dem Flugzeug versinkt die Erde, und alles auf ihr
wird klein und kleiner. Der Raum aber, den wir durchstenern,
zeigt kein faßbares, kein sichtbares Ziel mehr. Unbegrenzt
wölbt sich der Himmel über uns . Was kommen würde, wenn
uns die Erde zu Füßen ganz entschwände, das wüßte niemand
zu sagen. So hoch uns das Flugzeug trägt ; als Menschen
müssen wir doch immer wieder zurück zur Erde. Selbst der
Höchsts und glücklichste Flug ist immer nur höchstens wie ein
verzagtes scheues Aupochen an die alleräußerste Pforte des
Grenzenlosen, des Ewigen.

Völlig loslösen von der Erde können wir uns nur im Geist;
in einer unbestimmten aber auch untilgbaren Sehnsucht. Auch
für sie versinkt die Erde und läßt alles, was wir auf ihr
erlebt haben oder noch erleben werden, klein und kleiner wer¬
den, — unendlich klein! Das ist das Flugerlebnis aus dem
Menschlich-Möglichen in das nur Göttlich-Mögliche übertragen.

Auch diese Sehnsucht ist eine Hoffnung, die trägt ; über
vieles kommen wir mit ihrer Hilie hinweg, was sonst nicht
auszuhalten wäre. Es gibt kein Volk ohne Religion und es
hat auch kein Zeitalter ohne Religion gegeben. Mag die Reli¬
gion auf Erden noch so primitiv anfangen, mögen ihre For¬
men noch so bunt wechseln: es gibt auch in ihr Entwicklung,
Veredelung, Erhebung . Der Grundton ist doch immer der
gleiche; immer diese Sehnsucht nach einer endgültigen Er¬
lösung, immer die Hoffnung auf ein ewiges Seligsein.

Alle großen christlichen Feste rühren an diesen Kern der
Religion , an diese ihre Grundstimmnng ; keines aber mehr, als
das bevorstehende Weihnachtsfest. Und deshalb ist es so eigen¬
artig eingegliedert in das Kirchenjahr, deshalb hat es auch im
bürgerlichen Jahr seine besondere Stellung . Es wird vor¬
bereitet in vier Wochen voll steigender Spannung ; Wochen, die
in der frostigsten, dunkelsten, sorgenvollsten Jahreszeit liegen;
es bricht dann herein in diese Zeit wie eine leuchtende Explo¬
sion von Jubel und Freude ; es klingt nach in einer Woche voll
stiller Dankbarkeit ; und mit dem Ausgang dieser Woche wird
dann zugleich ein ganz neuer Lebensabschnitt, ein neues Jahr
eröffnet. Der ganze Rhythmus dieser wandelnden Stimmun¬
gen aber wird dadurch verstärkt, daß alle Ehristenmenschenauf
der ganzen Erde ihn gleichzeitig erleben, sodaß wir rings um
uns , nah und fern, das Spiegelbild unserer eigenen seelischen
Verfassung sehen, das Echo unseres eigenen Bangens oder
Jubelns vernehmen.

(Wetterbericht .) Unter dem vorwiegenden Einfluß
des nördlichen Hochdrucks ist für Sonntag und Montag zeit¬
weilig heiteres und trockenes Frostwetter zu erwarten.

Dßsuendürg!
Durch Erlaß des Ministeriums ist Herr Amtsgerichtsrat

Maximilian Graseck  als Vorstand an das Amtsgericht Kün-
zelsau versetzt worden. Der seit einer Reihe von Jahren hier
tätige verdiente und beliebte Beamte tritt sein Amt dort An¬
fang nächsten Jahres an.

Zu unserem Bericht vom Mittwoch über einen Unfall auf
der Straße nach Höfen tragen wir berichtigend nach, daß es
sich um den Kraftwagenbesitzer Christian Raisch aus Wildbad
handelt.

Die Eigenheim-Modellschau im Gasthaus zur „Eintracht"
erfreut sich allgemeiner Zustimmung. Wird doch auf dieser
Ausstellung an Hand von schönen Modellen und klar verständ¬
lichen Plänen gezeigt, daß es möglich ist, schon mit geringen
Mitteln ein hübsches, geräumiges, solides Einfamilienhaus
zu erwerben. Besondere Bedeutung gewinnt diese Tatsache
dadurch, daß bei Juanspruchnahme der CCN -Bausparkasse
lediglich etwa ein Drittel der Gesamtbaukosten erforderlich sind,
um nach einer gewissen Wartezeit das eigene Haus zu bauen.
Der Besuch der Ausstellung kann daher jedermann empfohlen
werden. Sie ist geöffnet bis Montag den 11. Dezember, abends
7 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Sscß wilrldsr « _
Die verdiente Anerkennung der Tätigkeit des Musikvereins,

die er bisjetzt noch nicht überall errang , obwohl sich die Kapelle
schon seit Fahren alle erdenkliche Mühe gab, im Gemeindeleben
unserer Stadt die ihr eigentlich zustehende Stellung einzu¬
nehmen, fand er durch Mitwirkung bei den häufigen Veran¬
staltungen der Ortsgruppe der NSDAP ., die stets überaus
stark besucht waren aus allen  Kreisen der Bevölkerung. Diese
erfreuliche Tatsache erwies sich am Donnerstag abend bei der
außerordentlichen Hauptversammlung zum Zwecke der vor¬
geschriebenen „Gleichschaltung", oder besser Ängleichung des
Vereins an die neue Zeit. Daß von Seiten der NS .-Fraktion
des Stadtrats dem Mustkverein nunmehr größere Beachtung
geschenkt wird, geht daraus hervor , daß sich sowohl der Orts¬
gruppenleiter wie auch Stadtrat Kern zur Mitarbeit dem Ver¬
ein zur Verfügung gestellt haben. Die neue Vereinsleitung,
die den erwünschten Aufstieg des Vereins erhoffen läßt , setzt
sich nunmehr wie folgt zusammen: Vereinsführer Fritz Wiber,
Stellvertreter Stadtrat Kern, Kassier C. Gngenhan , Schrift¬
führer E. Loebich, Verwaltungsratsmitglieder Dr . Sommer,
Fritz Rothfuß , Karl Großmann , Wilh. Rothfuß , von den Akti¬
ven: Hch. Stirner , Chorführer , Wilh . Großmann und Albert
Kappelmann. Von den verschiedenen Neuerungen , wie sie von
den beiden neu in die Vereinsleitnng eingetretenen Pg . Dr.
Sommer und Kern gemacht wurden, wäre besonders hervarzn-
heben, daß der Kapelle der Vorschlag gemacht wurde, sich als
NS .-Kapelle in die Ortsgruppe einzufügen, was sich bald
vollziehen wird. Mögen auch hier die Erfolge der neuen Zeit
sich bald weiter zum Wohle unseres Gemeindetebens auswirken.

Schneeberlchte
Dobel. Schneehöhe 10—15 cm., verharscht, bewölkt, 8 Grad

Kälte. Nebungsmöglichkeitengut. Rodel gut.
Griinhütte-Wildbad. 8 Grad Kälte, 14 cm. Schnee, leichter

Tchneefall, Pulver , bedeckt. Schibahn gut.

Was de« Frauen erlaubt ist

Das Leben der Frau hat sich von Grund aus verändert.
Vorbei sind die Zeiten der Vermännlichung und der falschen
Ideale . Sie weiß wieder um ihre ureigensten Ziele, um ihre
Verantwortung , ihre Mütterlichkeit und ihre Aufgabe in Fa¬
milie und Volk.

Die wichtigste Forderung im äußeren Leben der Frau
ist der Takt. Wer ihn besitzt, dem werden alle Dinge so selbst¬

verständlich, daß er sich garnicht irren kann, auch wenn er
vor schwierige Situationen gestellt wird . Diese Frauen werden
niemals aus dem Rahmen des allgemein Zulässigen heraus¬
fallen. Sie werden nicht rauchen, wenn sie sich in einer Ge¬
sellschaft befinden, auf die es einen unangenehmen Eindruck
machen würde, und sie werden sich niemals anders anziehen,
als der Kreis, in dem sie leben, vorschreibt. Man darf alles
tun , was man mit seinem Gewissen vereinbaren kann, und
was keinen Anstoß erregt . Darum wird man sich in der
Oeffcntlichkeit harmonisch dem Ganzen einstigen. Wohin wir
steuern, wenn jeder das Recht der persönlichen Freiheit be¬
kommt, haben wir ja in seiner ganzen Trostlosigkeit erlebt:
niemals kann eine Frau durch Aufhebung eines äußeren
Zwanges innerlich frei werden, sie kann dabei nur verlieren.

Abgesehen von den ethischen und moralischen Verflachun¬
gen, die sich naturgemäß einstellen müssen, ist es hoffnungslos
langweilig , wenn ein Mensch immer und überall das tun
kann, was ihm im Augenblick gerade vergnüglichlich oder an¬
genehm erscheint.

Unsere Kultur verlangt den Takt als Selbstschutz, darum
soll er unser Wegweiser für die Zukunft sein.

Stuttgart . (Studentinnen veranstalten ein Nikolausfest
für arme Kinder.) Die Studentinnen der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart hatten im Rahmen des Winterhilfswerks der
Deutschen Studentenschaft am Mittwoch, den 6. Dez., zum
Nikolaustag einen Kindernachmittag veranstaltet . Unter Füh¬
rung von Frau Jung erschienen pünktlich um 164 Uhr etwa
60 Kinder der bedürftigen Eltern vom Reichsbund der Kinder¬
reichen Deutschlands. Bei Musik und Gesang gab es für die
Kinder einige frohe Stunden und neben den Gaben des Niko¬
laus ein freudiges Ahnen des kommenden Weihnachtssestes.

Göppingen. (Pferd zu Tode gequält.) Ein ganz roher
Akt von Tierquälerei spielte sich auf dem Güterbahnhof in
Süßen ab. Dort sollte ein zwei Gärtnern gehöriges älteres
und schwaches Pferd einen Wagen im Gewicht von 61 Zentnern
wegziehen. Da das Tier das Fuhrwerk nicht vom Platz brachte,
wurde ihm zunächst eine Decke über den Kopf geworfen und
dann von den Besitzern, sowie einem auswärtigen Bauunter¬
nehmer etwa eine halbe Stunde lang mit Peitschenhieben und
Zügelzerren derart bearbeitet, daß es umsank und infolge Rei¬
ßens der Herzschlagader auf der Stelle vereudete. Nach dem
tierärztlichen Befund hätte das Tier , das ein Älter von 25
Jahren aufwies, höchstens noch eine Last von 25 Ztr . ziehen
können. Gegen die Tierschinder ist ein Strafverfahren wegen
Tierquälerei in die Wege geleitet worden.

Ulm. (Rote Betriebsräte betrügen ihre Arbeitskollegen.)
Unter dieser Ueberschrift erschien seinerzeit in den Ulmer Ta¬
geszeitungen ein Bericht, wonach in den Magiruswerken bei
der Versorgung der Arbeiter mit Brennmaterial durch den
Betriebs - und Angestelltenrat große Unterschleifevorgekommen
'eien. Diese Angelegenheit stand am Donnerstag von dem
Großen Schöffengericht zur Verhandlung . Angeklagt waren
der Arbeiterbetriebsratsvorsitzende Henle von Ulm und der
Kalkulator Jall von Neu-Ulm, beide noch nicht vorbestraft.
Henle wird beschuldigt, er habe sich 30 Ztr . Briketts unrecht¬
mäßig angeeignet. Der Angeklagte hatte die Verteilung der
einlaufenden Brennstoffe, hauptsächlich Briketts , zu besorgen.
Früher war die Arbeitszeit , die für das Ausladen benötigt
wurde, durch die Firma bezahlt/worden , was aber in letzter
Zeit nicht mehr der Fall war . Diese Arbeitslöhne mußten in
den Verkauf eingerechnet werden. Der Angeklagte Henle
glaubte berechtigt zu sein, sich dadurch entschädigen zu dürfen,
daß er sich die ca. 30 Ztr . Briketts , Wert ca. 33 RM ., aneignete.
Das Gericht sprach den Angeklagten Henle frei. In der Ur¬
teilsbegründung hieß es aber, daß Henle sich objektiv einer
Unterschlagung schuldig gemacht Habe. Schwerer belastet war
der Angeklagte Jall , der die Abrechnung der Brennstoffversor¬
gung hatte und in dessen Kasse im Jahre 1931 über 300 Mk.
und 1932 über 600 Mk. fehlten. Außerdem wird er beschuldigt,
einen Waggon Briketts beiseite geschafft zu haben. Der An¬
geklagte bestritt den Fehlbetrag von 1931. Belege sind keine
mehr vorhanden. Bezüglich des Fehlbetrags von 1932 behaup¬
tete er, daß ihm einmal 400 Mk. gestohlen worden seien. Nie¬
mals habe er aber Geld unterschlagen. Airf welche Weise der
Fehlbetrag entstanden sei, wisse er nicht. Auch bezüglich des
Verschwindens eines ganzen Waggons Briketts mit 400 Ztr.
konnte keine sichere Feststellung gemacht werden. Das Gericht
ließ deshalb die Anklage wegen des verschwundenen Waggons
Briketts fallen, ebenso die Anklage wegen der 319 Mk. vom
Jahre 1931. Es konnte dem Angeklagten aber nicht glauben,
daß ihm Geld gestohlen wurde, da er nach keiner Seite hin
davon Kenntnis gegeben habe. Das Gericht war vielmehr der
Ansicht, daß der Angeklagte diesen Betrag für sich verbraucht
und sich deshalb eines Vergehens der Unterschlagung schuldig
gemacht hat , für das er einen Monat Gefängnis erhielt.

Stuttgart die Stadt des Auslanddeutschtums
In Anwesenheit des Reichsstatthalters Murr übernahm

gestern vormittag im Haus des Deutschtums Oberbürgermeister
Dr . Strölin in feierlicher Weise sein Amt als Vorsitzer des
Deutschen Auslands -Institutes mit einer kurzen Ansprache.
Der Ruf zur Mitarbeit am Volksdeutschen Werk werde gerade
in der schwäbischen Landeshauptstadt auf besonders fruchtbaren
Boden fallen, da das schwäbische Element unter den Ausländs¬
deutschen eine Hervorragende Stellung einnimmt . Der Leiter
des Instituts , Prof . Dr . Csaki, gedachte des Führers des Ost-
schwabentums, Dr . Jakob Bleyer , der heute in Budapest zu
Grabe getragen wird, ein Opfer unseres Kampfes um deut-
'ches Volkstum im Ausland . Reichsstatthalter Murr betonte
in seiner Ansprache, daß es für den nationalsozialistischen Staat
eine Selbstverständlichkeit sei. in dem Ausländsdeutschen einen
ebenso wertvollen Volksgenossen zu sehen, wie in dem inner¬
halb der Reichsgrenzen wohnenden Deutschen. Mit Recht be¬
herberge Stuttgart das Deutsche Auslands -Institut . Die
Hauptstadt des Schwabenlandes dürfe als die Stadt des Aus¬
landsdeutschtums gelten.

Kleine 2ei1biicier
244 Heiratsantriige an ein allmählich zur ältlichen Jungfer

erblühtes Mädchen, das war wirklich noch nicht da. Begrnn
1880; Ende 1933. Nach der gewissenhaft geführten Kartothek
hat Herr Meharg seine angebetete Elfte 42mal persönlich be¬
lästigt; 107mal mittels Bewerbnngsbriefes ; 95mal durch
Drahtbrief , macht nach Adam Riese Pro Jahr durchschnittlich
fünf Stürme auf das Herz der anscheinend immer noch Hol¬
den. Jetzt aber glaubt sie besser zu tun , wenn sie ihren ein¬
träglich gewesenen Beruf als Modezeichnerin aufgibt und den
Sperling in der Hand greift, ehe er womöglich endgültig
davonfliegt.

Eine Zunahme von Störchen ist in Ostpreußen zu ver¬
zeichnen, nachdem in den letzten Jahren die Zahl auf die Hälfte
des früheren Bestandes gesunken war . Sie ist um etwa 1200
gestiegen und läßt erhoffen, daß damit auch der Zuwachs von
Erdenbürgern zum Ausdruck kommt.

Die Mädchen von Tokio weigern sich, als Hausangestellte
zu gehen, weil sie unter dem Hochmut ihrer Hausfrauen
zu sehr zu leiden hätten . Dergleichen kommt in Deutschland
nicht vor. Bei uns ist das Mädchen wie Kind im Hause.



Hältefchutz in kalten Ländern
Merkwürdige Rezepte aus aller Welt — Rußland macht die

Fenster luftdicht— Die Winterkleidung des Eskimo
Von Claus Dohm

Wir wollen an den Anfang gleich einmal unsere Heimat
setzen. Bei uns schützt man sich gegen die Kälte, indem man
einen warmen Schal um den Hals wickelt, Ueberschuhe an¬
zieht und die behandschuhten Hände in die Taschen steckt. Jeder
Eskimo würde lachen, wenn er das sähe und er würde sich mit
Recht dahingehend aussprechen, daß man sich gar nicht un¬
zweckmäßiger gegen Kälte schützen könne. In der Wohnung
liegen ja die Dinge bei uns einfacher. Höhere winterliche
Durchschnittstemperaturen als 15 bis 20 Grad werden Wohl
nur in Ostpreußen und Oberschlesien erreicht, aber auch minus
30 Grad — allerdings bei Windstille — ist noch keine Tempe¬
ratur , die etwa einen Russen seelisch erschüttern könnte.

Apropos der Russe. Er hat vor uns vor allem die Ohren¬
schützer voraus und er tut weise daran . Die Aermel seines
Schafspelzes sind so lang und weit, daß er die Hände bequem
ineinander stecken kann, dadurch stellt er einen ausgezeichneten
körperlichen Wärmekreislaus her. Er trägt die „Kutschma",
eine Pelzmütze, die weit in den Nacken hinabreicht. Wenn es
ihm besonders kalt wird, schlägt er die Arme um sich und
trampelt mit den Füßen ; fünf Minuten solcher Hebungen
genügen, um den Körper wieder warm und die Glieder be¬
weglich zu machen.

Seine Wohnung sperrt der Russe währnd der eigentlichen
Winterszeit fast hermetisch ab, er hat allen Grund dazu. Auch
der begeistertste Frischluftschläfer würde eine Revision seiner
Ueberzeugnng vollziehen, wenn er am Morgen seine erforene
Nase^anblickt. Nein, das ist in Rußland gar nicht zu machen.
Die Fenster werden mit Wergstreifen völlig luftdicht geschlos¬
sen, nur eine kleine Scheibe bleibt zum Oeffnen und Lüften.
Wenn diese kleine Scheibe länger als fünf Minuten offen
steht, kann man von neuem Heizen. In Sibirien , in dem es,
von der großen Winterkälte abgesehen, ganz wohnlich sein soll,
tut man noch ein übriges : man trinkt viel Schnaps und ißt
so fett wie nur möglich, denn Fett erzeugt beanntlich Kohle¬
hydrate und diese wieder beizen unseren Organismus ausge¬
zeichnet. Allgemein ist es dort üblich, daß man vor der Ein¬
gangstüre zuerst in einen Vorraum kommt, denn eine direkte
Türe würde nach drei- bis viermaligem Oeffnen jeden Raum
völlig kalt und unbewohnbar machen.

Die beste und gesündeste, wie auch die zweckmäßigste Win¬
terkleidung tragen die kanadischen Eskimos. Die Unterklei¬
dung besteht aus einem leichten Renntierfell , die Fellseite nach
innen gekehrt. Darüber wird eine Hose aus Seehundsfell
gezogen und darüber wieder dereigentliche Gehpelz, der aber
höchstens bis zu den Knien reicht. Auf dem Kopf trägt man
eine nach beiden Seiten heruntevklappbare Fellkappe, die dicht
auf dem Kopf aufliegt, über den Händen dicke Fausthand¬
schuhe und ebenso Fellschuhe über den Füßen. In dieser Klei¬
dung, die jede nur denkbare Bewegungsfreiheit läßt , kann man
es viele Tage in der schlimmsten Kälte aushalten , immer
vorausgesetzt, daß kein Wind herrscht, denn gegen Wind bei
30 Grad Kälte gibt es überhaupt keinen Schutz. Diese ganze
Kleidung wiegt etwa zwanzig Pfund , also nicht mehr als un¬
sere gewöhnliche Winterkleidung.

Im nördlichen Kanada, ebenso wie in Alaska ist es all¬
gemein üblich, im Winter nicht nur Doppelfenster, wie bei
uns, sondern dreifache Fenster anzubringen . In Alaska ist
man auch vielfach wieder dazu übergegangen, wie es in Nor¬
wegen etwa fast allgemein Brauch ist, die großen Ziegelöfen
in die Mitte des Wohnraumes zu bauen, von wo aus er nach
allen Seiten gleichmäßig Wärme ausströmt.

So ein norwegischer Rundofen wäre freilich für uns kein
billiges Vergnügen , denn er wird nur mit Holz geheizt und
verschlingt täglich drei bis vier Raummeter davon. Aber
das Holz ist ja sowohl in Norwegen wie in Alaska weitaus
das billigste Feuerungsmittel.

Me Mütze ich mich vor Verjährung?
Eine Zusammenstellungder wichtigsten Verjährungsfristen

Die Verjährung ist eine Rechtseinrichtung, die den Ein¬
fluß der Zeit auf das Recht zum geschlossenen Ausdruck bringt.
Sie trifft regelmäßig den Anspruch des Gläubigers an den
Schuldner und bedeutet daher für den elfteren eine gewisse
Gefahr , die sich der verschiedenen Fristen wegen besonders
gegen das Jahresende hin verhängnisvoll answirken kann.

Um sich vor Vermögensverlusten zu schützen, gewinnt die
folgende Zusammenstellung der wichtigsten Verjährungsfristen
ein ganz besonderes Interesse , wobei auch gleichzeitig auf die
beigegebenen Maßnahmen zur Unterbrechung der Verjährung
yingewiesen sei.

Die regelmäßige Verjährungsfrist beträgt schon seit alter
Zeit 30 Jahre . In dieser Zeit verjähren alle rechtskräftig durch
Urteilsspruch festgestellten Ansprüche aus Schuldverschreibun¬
gen und die Berechtigung zur Anfechtung eines Rechtsge¬
schäfts, insbesondere von Verträgen . Im übrigen überwiegen
aber die stark gekürzten, durch Einzelbestimmungen des Bür¬
gerlichen Gesetzbuchs(BGB .) festgelegten Fristen.

Ist durch Vertrag nichts anderes bestimmt, so verjähren:
In 6 Monaten: Der Anspruch auf Aufhebung eines Kauf¬

vertrags (Wandlung ) oder auf Minderung des Kaufpreises
wegen Mangels einer beim Kauf zugesicherten Eigenschaft bei
beweglichen Sachen (8 477 BGB .); Ersatzansprüche des Ver¬
mieters gegen den Mieter (8 606 BGB .); der Anspruch des
Bestellers auf Beseitigung von Mängeln bei beweglichen Sa¬
chen auf Grund eines Kaufvertrags (8 638 BGB .) ; Ersatz¬
ansprüche des Eigentümers wegen Veränderungen oder Ver¬
schlechterungen der Sache, sowie Ansprüche des Nießbrauchers
auf Ersatz von Verwendungen (8 1057 BGB .); Ersatzansprüche
des Verpfänders wegen Veränderungen oder Verschlechterun¬
gen des Pfandes , sowie andererseits die Ansprüche des Pfand¬
gläubigers auf Ersatz von Aufwendungen (8 1226 BGB .).

In 1 Jahr : Die Anfechtung einer auf Grund arglistiger
Täuschung oder widerrechtlich durch Drohung abgegebenen
Willenserklärung (8 124 BGB .); der Anspruch auf Rück¬
gängigmachung eines Kaufes oder auf Minderung des Kauf¬
preises, sowie auf Schadenersatz wegen Mangels einer zuge-
stcherten Eigenschaft bei Grundstücken (8 477 BGB .); der An¬
spruch des Bestellers auf Beseitigung von Mängeln bei
Arbeiten an einem Grundstück (8 638 BGB .) ; der Anspruch
einer Tochter auf die Aussteuer in einem Jahr von der Ein¬
gehung der Ehe an (8 1623 BGB .).

In 2 Jahren : Die Ansprüche der Gewerbetreibenden
gegenüber Nichtgewerbetreibenden. Hieher gehören insbeson¬
dere die Ansprüche der Kaufleute, Fabrikanten , Handwerker
und Kunstgewerbetreibenden für Lieferung von Waren , Aus¬
führung von Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte.
Außerdem auch ähnliche Ansprüche der Landwirte , Verkehrs¬
unternehmer , Boten , Gastwirte, Vermieter beweglicher Sachen,
Privatangestellten , gewerblichen Arbeitern , Lehrherrn , Aerzte,
Rechtsanwälte, Notare usw. (8 196 BGB .). Alle diese An¬
sprüche werden als solche des täglichen Rechtslebens bezeichnet.
Sie verjähren erst am Schlüsse des auf die Entstehung der
Schuld folgenden zweiten Jahres . Am 31. Dezember 1933
verjähren also alle derartigen Ansprüche, soweit sie im Laufe
des Jahres 1931 entstanden sind. (8 196 BGB ). — Des wei¬
teren verjähren in zwei Jahren die Ansprüche aus einem von
dem anderen Teil zu unrecht aufgelösten Verlöbnisses (8 1302
BGB .), sowie Ansprüche, die auf Grund des Reichshaftpflicht¬
gesetzes geltend gemacht werden können.

In 3 Jahren : Der Anspruch des Anweisungsempfängers
gegenüber dem Angewiesenen (8 786 BGB .); der Anspruch auf
Ersatz des aus unerlaubten Handlungen entstandenen Scha¬
dens (8 852 BGB .); der Anspruch aus den Pflichtteil (8 2332
BGB .) und der dem Pflichtteilberechtigten und Vertrags¬
erben gegen den Beschenkten zustehende Anspruch auf Heraus¬
gabe (88 2287, 2329 BGB -).

In 4 Jahren : Die Ansprüche auf Rückstände von Zinsen
aller Art , Besoldungen, Ruhegehalte, Unterhaltsbeiträge und
alle anderen regelmäßig wiederkehrenden Leistungen (8 197
BGB .). Ferner die Ansprüche der Gewerbetreibenden für
Warenlieferung an andere Gewerbetreibende (8 197 BGB .).
Bei all diesen Ansprüchen läuft die Verjähruigsfrist vom
Schlüsse des Jahres ab, in dem der Anspruch entstanden bzw.
die Leistung fällig ist. Am 31. Dezember 1933 verjähren also
alle vorgenannten Ansprüche, soweit sie im Jahre 1929 fällig
geworden sind. — In vier Jahren verjähren auch die An¬
sprüche der außerehelichen Mutter gegen den Kindsvater
(8 1715 BGB .).

In 5 Jahren : Der Anspruch auf Beseitigung eines Man¬
gels bei Bauwerken. Die Verjährungsfrist läuft in diesem
Falle von der Abnahme des Bauwerks au.

In weiteren Kreisen herrscht immer noch die Meinung
vor, die drohende Verjährung werde durch eine Mahnung,
Uebersendung der Rechnung oder Erteilung eines Postauf¬
trages unterbrochen. Dies ist ein Irrtum , der leicht zum
Verhängnis werden kann. 11m sich vor Vermögensverlusten
zu schützen, beachte man daher, daß die Unterbrechung der
Verjährung innerlich nur dadurch geboten wird, wenn eine
Klärung der Rechtslage erfolgt, der Schuldner also den An¬
spruch durch Abschlagszahlung, Zinszahlung , Sicherheits¬
leistung usw. anerkennt. Ferner wird die Verjährung dadurch
unterbrochen, daß der Gläubiger auf Befriedigung oder Fest¬
stellung des Anspruchs, auf Erteilung der Vollstreckungs¬
klausel oder auf Erlassung des Vollstrecknngsnrteils klagt. Der
Klageerhebung stehen gleich: Die Zustellung eines Zahlungs¬
befehls, Anmeldung im Konkurs, Aufrechnung im Prozeß,
Streitverkündigung in dem Prozeß , von dessen Ausgang der
Anspruch abhängt und endlich die Zwangsvollstreckung (8 209
BGB .).

Sollte sich der Schuldner vor Eintritt der Verjährung nicht
bereit erklären, eine Abschlagszahlung zu leisten, so dürfte es
angebracht sein, beim zuständigen Gericht einen Zahlungs¬
befehl zu erwirken. In diesem Falle wird die Verjährung
schon bei Einreichung des Gesuchs um Erlaß eines Zahlungs¬
befehls beim zuständigen Gericht unterbrochen. p . 8.

Amtliche RilteiluWll
der NSDAP.

Kreisleitung Neuenbürg
Die Ortsgruppen - und Stützpunktleiter melden der Kreis¬

leitung sofort (Termin 10. Dezember) die Anschriften der in
ihrem Arbeitsbereich liegenden Metallwarenfabriken und
Messerschmiede.

Kreisleitung . Kreisgeschäftsführer.
An alle Amtswalter der NSBO . und alle Ortsgruppen- bzw.
Stützpunktleiterder Gewerkschaftsverbände in der Deutschen
Arbeitsfront des Kreises Neuenbürg

Rüe1i6i '8c1iÄU
Erzählungen und Romane für Sen Weihnachtstisch

Die deutsche Bewegung hat auf diesem Gebiet vieles ver¬
ändert . Bisher brauchte man nur die Namen zu kennen und
zu nennen, die von der maßgebenden fast ganz jüdischen Kritik
als den „Amtswaltern " der Verbündeten Verleger und Geld¬
gebern ins Scheinwerferlicht gestellt wurden. Diese Namen¬
träger sind abgemeldet; zum Teil machen sie das Ausland
unsicher, zum Teil schweigen sie selber aus guten Gründen , zum
Teil werden sie gerechterweise totgeschwiegen, weil sie das
Deutschtum nicht in würdiger Form vertreten.

Die Aufgabe, Wege durch das bunte Vielerlei des neuen
erzählenden Schrifttums zu weisen, ist umso schwieriger, als

kerne erster Größe sehr wenig darunter sind. Wie etwa
Hamsun,  dessen neuestes Werk „Nach Jahr und Tag" (7.5st
Mark) einen Ewigkeitswert besitzt; seine beiden Sammelbände
zu 4.80 M . „Der Wanderer" und „Kämpfende Kräfte" müssen
als sehr preiswert ausdrücklich erwähnt werden. Äon bereits
als eigenartige und feine Erzähler bekannten Dichtern sind
durch Großwerke vertreten H. F. Blunck „Werdendes Volk",
die niederdeutsche Romandreiheit in einem Bande , der nur
6.80 Mk. kostet. Ebenso zum gleichen Preis „Drei kleine Ro¬
mane" von Paul Ernst. Auch unser schwarzwälder Dichter

E. Buffe hat in seinem „Bauernadel" (4.80 Mk.) eine Drei¬
heit vereinigt , die unserer Landschaft besonders naheliegt.
Und Kolbenhehers „Joachim Pausewang " ist in billiger Aus¬
gabe für 5 Mk. erschienen. Gustav Frenffen „Meino der
Prahler", die Geschichte einer Läuterung deutscher Bauern¬
jugend (3.50 Mk. hzw. 4.80 Mk.). Ein Dichter mit bedeu¬
tender Zukunft ist Friedrich Griese, -er ein neuzeitlich ge¬
sehenes Dorfschicksal in gewaltigen Bildern darsteÜt in dem
Roman „Das letzte Gesicht" (4.80 Mk.). Einen sehr großen
Leserkreis hat bereits der neue Roman von Ina Seidel „Der
Weg ahne Wahl" gefunden, in dem das Geheimnis des Blutes
zum Gegenstand einer eindrucksvollen Darstellung gemacht
wird; sein Preis ist 5.50 Mk. Die Reihe der mit bäuerlich¬
heimatlichem Leben erfüllten Geschichten sei beschlossen mit
Josef Bauer „Die Salzstraße" (4.40 Mk. bzw. 5.80 Mk.), Kon-
rad Beste „Das heidnische Dorf" (4.80 Mk.), der auf den Spu¬
ren von Löns wandelt, H. Ehr . Kaergel „Atem der Berge"
(5.80 Mk.), ein Roman aus Vorarlberg . Die bekannten und
mit Recht beliebten Schilderer von Erdmenschen Jakob Schaff
ner (Eine deutsche Wanderschaft, 7 Mk.) und Hermann Stehr
(Die Nachkommen, 5.20 Mk.) werden auch mit diesen ihren
neuen Romanen viele Freunde finden. Und zum guten Ab-
'chluß möchten wir auf einen durch Sprache und Gestaltungs¬
kraft gleich hervorragenden Dichter weisen: auf K. H. Wag¬
gerl, dessen Werk „Das Jahr des Herrn" (4.50 Mk. bzw.
5.50 Mk.) wirklich einen Ehrenplatz verdient. Als geistige
Weltbürger im besten Sinne , die wir Deutsche nach Goethes
Äarbild sind, greifen wir mit Recht über die Sprachgrenzen
hinaus zu denen, die unserer Art etwas zu sagen haben. Wir
blicken nach Norden, wo außer Hamsun und Selma Lagerlöf,
die gerade jetzt Wege weisen können, noch manches Bedeutende
entsteht. G. Gunnarffons „Die Eidbrüder " (4.80 Mk.) spielt
in alten Zeiten auf Island ; Marcus Lauesen zeichnet in dem
Roman „Und nun warten wir auf das Schiff" (6.50 Mk.) eine
selten große und machtvolle Franengestalt . lind noch einige
Namen : Der Georgier G. Robakidse, der Finne F . E. Sillan-
sää und der Beschreiber einer abenteuerlichenReise in die
Mongolei Haslund -Christensen.

Wer wertvolle kleine Geschenke machen will solchen Men-
'Ken, die gern ein flaches, handliches Buch in der Tasche
mitnehmen, um unterwegs den Genuß geistiger Anregung zu
haben und etwa inmitten der Natur den künstlerischen Sinn
zu veredeln, der lasse sich vom Buchhändler die Reihensamm-
lungsn unserer besten Verleger zeigen. „Die kleine Bücherei"
des Verlegers Langen-Müller und die „Jnselbücher" kosten
nur 80 Pfennig ; ebenso die im Diederichsverlag erschienene
„Deutsche Reihe". Zu verschiedenen Preisen kauft man im
^Eckartkreis" Kleinwerke bedeutender VolksdeutscherDichter.

Unsere Zahlstelle in Calmbach
befindet sich

ab Montag, de« 11. Dezember 1SS3 im Hause

Calwerftratze 234
(bei Herrn Eugen Barth , Kaufmann).

SderamtSfparkaNe Neuenbürg.

Am Samstag , den 9. Dezember 1933, abends 8 Uhr , findet
in Neuenbürg im Gasth. z. „Bären " eine Tagung statt. In
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung muß ich bitten , daß
alle Amtswalter anwesend sind. Heil Hitler!

H. Treutle,  Kreisbetriebszellen -Obmann
BDM ., Ortsgruppe Neuenbürg
Die Pflegeeltern der Saarkinder werden ersucht, die Kin¬

der morgen Sonntag nachm. 5 Uhr zu unserer Veranstaltung
in den „Bären " zu bringen . Die Kinder werden für die Dauer
ihres Aufenthalts in die Jugendbewegung eingegliedert und
sollen auch an unseren Heimstunden teilhaben.

Ortsgruppenführung : H. Häußler
An alle Beamte!

In diesen Tagen gehen Len Beamten durch ihre Kreis¬
fachschaftsleiter bezw. durch die Bezirksvorsitzenden ihres bis¬
herigen Beamtenverbandes die Vordrucke für die Veitritts¬
erklärungen zum „Reichsbund der Deutschen Beamten " zu. Die
Vordrucke sind sofort  auszufüllen und binnen 3 Tagen
dem betr. Kreisfachschaftsleiter (Bezirksvorsttzenden) einzusen¬
den. Vordrucke genau durchlesen! Der „R. d. D. B ." u m -
faßt auch die Pensionäre.

Der Kreiswart des Amts für Beamte : Schaich.
Hitler-Jugend, Unterbau« 1/126

Der Ilnterbannarzt Dr . Kern hält am kommenden Sonn¬
tag, den 10. Dezember, den letzten Kurs für die Sanitätshelfer.
Die Standortführer entsenden die Leute rechtzeitig nach
Neuenbürg.

Ich benötige sofort die Nummern der Nagelschilde. Die¬
jenigen Standortführer , die zur Nagelung am 19. November
ein Wappenschild erhielten, Haber: mir bis zum Montag die
Nummer des Nagelschildes anzugeben.

Der Führer des Unterbannes 1/126
Jungvolk Birkenfeld

Zum Eltern - und Werbeabend des Jungvolk Birkenfeld
am Samstag , den 9. Dezember 1933, abends 7.30 Uhr , im
„Löwen" werden die Eltern sämtlicher Jungen und alle Pgs.
herzlich eingeladen.

Der Standortführer : Karl Hornung
SAR . Schömberg

Am Sonntag den 10. Dezember 1933 ist großer Sturm¬
appell und Besichtigung der Stürme 83, 84, 85 durch den
Sturmbannführer in Schömberg.

Antreten der Gruppe morgens Punkt 8 Uhr vor der
„Linde". Es hat alles zu erscheinen. Entschuldigungen gibt
es keine. Schöller, Truppführer.

Bund NS . Deutscher Juristen, Bezirk Tübingen
Am Sonntag , den 10. Dez., nachm. 5 Uhr findet im Fest¬

saal der Universität die 1. Hauptversammlung des Bezirks
Tübingen , verbunden mit der feierlichen Gründung der Fach¬
gruppe Hochschullehrer statt. Das Erscheinen der Mitglieder
des BNSDJ . ist Pflicht.

Der Bezirksobmann: Rechtsanwalt Stockburger

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztäler", G . m. b. H. ; Druck
der C. Meeh 'schen Bvchdruckerei (2nh . Fr . Biesinger) ; sämtliche in Neuenbürg.

Auf nach Waldrennach!
Der Kleintierzuchtverein Waldrennach

hält am Samstag den 9. und Sonntag den 10. Dez. seineI.otzsl-5«ksu
im Gasthaus zur „Sonne" ab. Züchter und Tierfreunde
sind zum Besuch freundlichst eingeladen. Tausch- und Kauf-

Gelegenheit.
Fritz Stall und Frau. Die Ausstellungs-

Eigene Metzgerei. Leitung.
Stadtpflege; Neueubürg. IKßugS ?
Abfallholz.
Nächsten Montag abend

6 Uhr werden 17 Lose Erlen¬
holz vom Enzufer entlang der
Breite Talwiesen im Rathaus
öffentlich versteigert.

PMt-GrMW.
'/Das früher Waldvogel'sche

Grundstück mit Obstbäumen
an der Wildbader Str. wird
am gleichen Tag abends 6Vs
Uhr auf6 Jahre verpachtet.

Stadtpfleger Essich.

Aerztl.SmutWdlen«
Sonntag den 10. Dezember
vr. weä. Kern. steuMbürg,

Telefon SA . 3S3.

NlüimlsozWfteil!
Werbt für eure heimat¬
liche Presse! Je mehr
Bezieher, desto mehr
Kanu sie ausgestaltet
werden

mt»eo bilkk sparen, vergleicke
einmal Oewickt unck(Qualität.

Md ro ist nicbl ciurcb übertrie¬
bene Reklame unck nickiswertige
Oesckenkartikel verteuert, son¬
dern gibt vollen Oegenwert
kür cken Kaufpreis.

Mt»r « ist ein kockwertiges, aus
garantiert reinem Kalsarn-Ter-
pentinöl unck erstklassigsten
Racksen kergestelltes Lckuk-
pklegeniittei unck entsprickt
allen /mkorckerungen cker mo¬
dernen Lckukptlege.

Hersteller:
Karl körsckler , Lirlrenkelck

IVurttbg.
In einsckläg. Oesckäkten ru Kaden.



Sonntag von

1 bis 7 Olir gsöttnstl

'̂ L

Damsn - ivisnlsl obns Cs!r
14 .75 , 18 .75 . S4 .75 . 36 .—. 45 —

k̂ susn - k/lünlsl s„s Wsitsn
19 .75 , 22 .75 . 29 .75 , 34 .—. 45 —

Woll - Klsiklsr für Usus uncj Strsös
6 .90 , 7 .90 , 9 .75 . 12 .75 , 18 .—

7SNL - Klsitlsr sntrücksncis blsuksilsn
11 50 . 14 75 . 18 .—. 22 —. 26 —

Ssirisn - SIussn , Sport - Skussn
3 .90 , 6 .50 . 7 .90 . 9 .75 . 12 .75

Kin0sr - tz4ZntsI unp - Klsieisr
3 .75 , 4 .90 , 6 .90 . 9 .75 . 12 .75

0smsn - k/s8n1si mit geoösm pslr
16 75 . 22 .50 , 28 .—. 33 .—. 48 .—

Krimmer - unrl plüsev - ^ seksn
12 .50 , 14 .75 , 19 .75 , 24 .75 . 29 —

Soikisno küsekmiltsgs - KIsirisr
13 .50 , 19 .50 , 26 .- . 34 .—. 48 .—

kilorgonrüoks moiiig warm
2 .50 , 4 .50 , 5 .90 . 6 .90 . 8 .50

koSlÜM - KSeKS Walls unct Ssiäs
4 .90 , 5 .90 . 7 .50 , 8 .75 , 10 .75

Seki - Ssklsiüung für Oamsn u. Kinäsr
9 .75 , 14 .75 , 21 .50 . 28 .—. 39 —

Oss groks ^ seligveeliAfl
vsmon - u. IVIScleksn - KIsicluntz

Loks IVIstrgsr- und Vlumsnsirsötz
p ^ oir2 » eiivi

Zwangs -Versteigerung.
Nächsten Mittwoch den 13. Dezember 1933 , vor¬

mittags 10 Uhr, wird auf dem Rathaus in Schömberg im
Wege der Zwangsvollstreckung das im Grundbuch von
Schömberg, Heft 237, l Nr . 1l , auf den Namen des

Johannes Völlnagel,  Bauunternehmers
in Schömberg,

eingetragene Grundstück, Markung Schömberg:
Geb. Nr . 283 : Wohn - und Geschäftshaus mit Veranda

und Hofraum mit
Parz . 217/1 Gemüsegarten,
an der Liebenzellerstraße, mit zus. 5 a 65 qm

versteigert. Der Schätzungswert beträgt 30000 RM.
Im übrigen wird aus die Bekanntmachung im „Enz-

täler " vom 25. November 1933 (Nr . 276) hingewiesen.
Neuenbürg , den 8. Dezember 1933.

Kommiffär : Bezirksnotar Kl eil.

Frauenarbeitsschule Neuenbürg.
Tages - und Abendkurse für Wüfchenöhen , Kleider-

nähe «, Sticke » .
Beginn der neuen Kurse : 9. Januar 1934. Kursdauer:

9. Januar bis 28. März 1934.
Anmeldungen für Ganztagsschülerinnen . Halbtags¬

schülerinnen, Gastschülerinnen und Abendschülerinnen werden
möglichst bald erbeten.

Auskunft erteilt die Schulleitung.

OII»I»»IIIIII»I>II!IlI»I»IIII»»IlIl»»I>II>IUIUIlIlI»I!I!Il«IlQ

8 Turn -Verein Wildbad. 8
Am Sonntag den IN. Dez ., ^

nachmittags 4 Uhr, findet in der ^
städt. Turnhalle die ^

Zuge»-- W
^ Weihnachts-AufführungW
^ unserer Turnerjugend statt. Zu dieser Veranstaltung ^
r--  laden wir Freunde und Gönner der Turnsache, ^
—  ebenso die ganze Einwohnerschaft von Wildbad und ^
^ Umgebung freundlichst ein. — Kein Trinkzwang . ^
^  Beginn Punkt 4 Uhr. Ende gegen 8 Uhr. ^
^  Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintritts - ^
—  geld erhoben. Kinder 10 Brreinsmitglieder 20 ^
^  Nichtmitglieder 30 A ^
^  Um zahlreichen Besuch bittet der Tnrnrat . ^

MM?

V?i!Iliommens

V̂ eiknacktL -üeLcksnke
sind

ttusstsusr -ttrtiksl!
Lettclamaste

Halbleinen
Laulnvvolltücber

kel ^-Lroise
Laurnvrollüanelle

Hanätücber
OlÄ8ertüclier

krottierlücber
Sseßstürksr

kirsendorügs
vderisintüeksr

Sidsrdsttürksr
Lisckelockon

in ZroLer ^ U8wak ! ru besonclerg ZünstiZen Preisen

>VIS k ir

4^
dssuoiisn 5is
such uns!

6 Zchsufsostsn  rsigsri
sussrisssri s blsudsltsn ln

SsieZsnstoIßsr,

Wietüstrsn s ! !s peslsisgsn in geöktse Auswahl.

NiNNdsN . katsl Post.

l ^

rsmstsy un «r ronntsg

SGachlgsltle
vorn freuncllicbst einladet HVsltkor kritrsciis.

Sssobtsn Sis UNSENS„ 0ss «Nonkps «Nungsn " ,
cüs pnsiss süe ciisss k̂ ssi -Loupons sin6 Isilwsiss
bis ru Lz äes normalen Viertes kersbgesstrt.

helileu-MUer , ktorrdelm
ttZobstsn 3onnisg , 10 . Osrsmbsr gsüfsnst.

B i r k e n s e l d.

Verkaufe
1 Hafenstall , 1 Fässer«
Werkzeug billig.

W . Angenstekn.

LcfirsiVt man
' mit 6sr fsclsr,!

ontvvorts» Zr̂ ,, ,
nickt js6sr.

Dock tippt man
mit 6sr krikcr.

siricl Antwort und
krkolg rcknsll 6o . l

«kriko" irt 6is Königin untvr ösn
K!»inrclifsibmo5cliin«n, in Ouoki-
köt oncll.sirtung wsi»überlegen.
V/er Kkvg,'rt. rcbreibt krilco. cleno
^rÜro-örisk» brinoen vorvvörtLl

Vertreter:

krSiLs,  ivieclianiker,
kieuenbürA , Latinbotstruöe 19,

leleton 377.

osmsntsscksn
Oecter von lVUr. 1 . S0 sn

rekulrsmsn
beäer von ^tlc. 2 .SS an

Kkisntsseken
werter von IVIK. 2 . » an

6ts «ItkoN « r
von 1V1K. 1 . . an

»rauten 8ie Mt unü billig bei

llvllmutd,  kkarrlrelm
VVestlicke 46.

-Vite Reparaturen.

Alle Mnftt-
gnfteumenle
Noten , Saiten , Ausrüstung von
Splelmannzügen , Blockflöten,
Handharmonikas , Hohn er Klub¬

modelle . Schallplatten im

ksüio - ll . M8iIltisu86lir1I,,
NkorLksim , Zerrennerstratze 11.
Hohner -Handharmonika - Schule.

Interessenten für einen weiteren
Handharmonikakurs in Neuen¬
bürg wollen sich zwecks Auskunft
an mich oder Herrn König , Auto-
geschüft , Neuenbürg , wenden.

Zu bestbereitetem

ZMMnkheu
auf Sonntag mittag  nebst
guten Weinen ladet sreund-
lichst ein

Karl Elsäßer.
Cafe - Restaurant „Waldeck",

Calmbach.

Schlußzeichen
für Langholz - Beförderung
mit Lastkraftwagen u. Fuhrwerke

liefert billig

Sans Vovrraüer.
Neuenbürg , Telefon Nr . 384.

Neuenbürg.
MM" Heute - WE

Metzelsuppe
»Ratsftiible - .

B i r k e n f e l d.

Weizen
zu verkaufen.

Dietlinger Str . 143.

Schlitten
zu verkaufen, evtl, gegen Holz.

Brötzingen . Westl. 301.

ENllg . Geumischaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerst ! . 10
Sonntag den 10. Dezember

Vorm . l/z10 Uhr Predigt.
Prediger Weißer.

V,1I Uhr Sonntagschule.
'/ ?2 Uhr Sonnenstrahlcnbund.
Abends 1/28 Uhr Advenisfeier.
Montag ab . 8 Uhr Missionsverkauf.
Donnerstag abend 8 Uhr Gem.

Chor.

prsktlLcks

WlMlM - 6k8kdMk
für ciis klsinsn

Xinclerlcleiäclien
kullover , R ö̂clce
6ama8Llierian2UA6
Hemel liÖ8cltLn
I^aclitliemclen

8cIrlLkLH2ÜZe

8c !i1iipLer
8lrümx »ke
I -ammlellmäntel

Xletterveresten
I -oäenmäntel

Ilster , Ho8en
Uroler Ho8en

Urolen Joppen
vieler ^ riLÜAe
vieler Mäntel

^ ramm § 8an2ÜZe
8lLikelc1eillunA

Lilelnrerksuks°, b°»M«nklexle-lilMiiiig
ZonntLZ Zeökknet von 1 — 7  Idlir

psorrkSim
^errennsrslrsks 2

E » i>» li. Gitlttdieiist
in Neuenbürg

Sonntag , den 10. Dezember
2. Advent

10 Uhr Predigt fRömer 15, 1 bis
13 ; Lied Nr . 134).

Dekan Dr . Megerlin.
11 Uhr Kinderkirche.
>/z2 Uhr Christenlehre tTöchter)

Dekan Dr . Megerlin.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
In Waldrennach

Donnerstag abend 8 /̂4 Uhr Bibel¬
stunde.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 10. Dezember
(Missionssonntag)

Beichtgelegenheit : Samstag abend
von 5 Uhr an , Sonntag srüh
von 7 Uhr an.

Hl . Kommunion : Sonntag früh
von V-8 Uhr an , ebenso vor dem
Amt um 9 Uhr.

9 Uhr Predigt und Amt , hernach
Christenlehre.

Opser für die Mission.
2 Uhr Andacht , nachher Büchcr-

ausleihe.
Am Mittwoch um V,8 Uhr ist

Rorate -Messe.
In Herrenalb

10.15 Uhr Predigt und Amt.

MetWistengemillde
Evang . Freikirche

Sonntag , den 10. Dezember
Vorm . a/. IO Uhr Neuenbürg
10 Uhr Gräsenhausen.
2/4II Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Calmbach.
1/28 Uhr Ottenhausen.
Abends Ls 8 Uhr Arnbach.
8 Uhr Höfen.
Dienstag abend Gebetstunde.

Emng . Gottesdienst
in Wildbad

2. Advent , den 10. Dezember
9.45 Uhr Predigt

Stadtvikar Stein.
II Uhr Kindergottesdtenst.

1 Uhr Christenlehre (Töchter)
Stadtvikar Stein.

5 Uhr Bibelstunde.
Stadtpfarrer Dauber.

In Sprollenhaus:
9.45 Uhr Predigt anschließend

Feier des Hl . Abendmahls
Stadtpfarrcr Daubcr.

Donnerstag den 14. Dezember
8 Uhr abends Mädchenabend im

Pfarrhaus.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

am 2. Advent , 10. Dezember
9 Uhr Christenlehre (Töchter ).
10 Uhr Predigtgottesdienst

Vikar Duncker
11 Uhr Kinderkirche.
>/s8 Uhr Abendgottesdienst.

Dienstag , 12. Dezember
2/48 Uhr Bibelstunde (Sonne ).

Donnerstag , 14. Dezember
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus^

Kal - . Gottesdienst
in Wildbad

2. Adventssonntag ( lO. Dez.)
7' /4 Uhr Frühmesse.
9 /̂4 Uhr Predigt und Amt.
^2 Uhr nachm . Christenlehre und

Andacht.
Werktags

71/4 Uhr hl . Messe , Donnerstag
keine hl. Messe.

Freitag 7Vs Ohr Rorateamt.
Beicht : Werktags vor der hl

Messe, Samstag nachm , von
4 Uhr an , Sonntag in der Früh,

Kommunion : Sonn - und Werk¬
tags vor und während der hl.
Messe und des Amtes , Donners¬
tag 6,25 Uhr.

EvW . Kircheal >c >iicmde
Schömberg

2. Advent . Sonntag , 10. Dezbr.
10 Uhr Gottesdienst . Pfarrer Gaiser^
11 Uhr Christenlehre (Oberlengen¬

hardt und Schivarzenberg .)
Pfarrer Gaiser,

1 Uhr Kinderkirche in Schömberg,
Pfarrer Gaiser.

1 Uhr Kinderkirche in Schwarzen¬
berg.

2 Uhr Gottesdienst in Oberlengen¬
hardt . Parochialvikar Wahl

7 Uhr Abendgottesdienst in Schöm¬
berg . Parochialvikar Wahl.

10 Uhr Gottesdienst und Abend-
mahlsseier in Igelsloch.

Parochialvikar Wahl.
3 Uhr Altenfeier im Saal des

„Ochsen " in Schömberg für die
über 65 Jahre alten Glieder des
Kirchspiels.

MH . Kirche St . AM
in Schömberg.

Sonntag den 10. Dezember
2. Adventssannt .: Missionssonntag
8 Ubr Austeilung der Hl . Kom¬

munion.
9 Uhr Hl . Messe.
Werktags ^ 9 Uhr : Hl . Messe.
Beichtgelegenhcit : Samstag Vs4

bis 4 Uhr , V-5- 5 Uhr , Sonn¬
tag : 8—9 Uhr , täglich vor der,
hl . Messe.

!

!
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